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Die neue Reichstagsſeſſion. 

In einigen Tagen nimmt nun auch der deutſche Reichstag 
feine Arbeiten wieder auf und tritt in die übliche Winterſeſſion 
ein. Genau genommen, kann man allerdings von einer neuen 
Seſſion nicht reden, denn die vorige Seſſion iſt nicht geſchloſſen, 
die Sitzungen ſind nur vom Sommer bis in den Dezember ver⸗ 
tagt worden, und zwar aus dem Grunde, um die Beſchlüſſe der 
Arbeiterſchutzcommiſſion des Reichstages nicht hinfällig werden zu 
laſſen. Eine Eröffnung des Reichstages mittels feierlicher Thron⸗ 
rede erfolgt alſo nicht, vielmehr werden die Verhandlungen in 
üblicher Weiſe, ohne alle Ceremonien eröffnet. Schon in der 
Thronrede zur Eröffnung des preußiſchen Landtages iſt bekanntlich 
betont worden, der Reichstag werde in dieſem Winter weniger 
als ſonſt in Anſpruch genommen werden, um für die Erledigung 
der Reformgeſetzgebung im preußiſchen Parlament freie Bahn zu 
laſſen; man kann alſo wohl darauf rechnen, daß der Reichstag 
mit neuen, bisher unbekannten größeren Geſetzvorlagen nicht 
befaßt werden wird. Aber das Arbeitspenſum, welches ihm heute 
bereits vorliegt, iſt auch nicht klein. Die Arbeiterſchutzcommiſſion 


hat zur erſten Berathung etwa ſechs Wochen gebraucht; im 


Plenum des Hauſes werden ſich die Dinge kaum ſchneller ab- 
wickeln, denn von ſocialdemokratiſcher Seite ſind zahlreiche Ab⸗ 
änderungsanträge mit Sicherheit zu erwarten. Außer dem Reichs⸗ 
haushaltsetat ſind ſchon eingebracht die Abänderungen des Kranken⸗ 
kaſſen⸗ und Patentgeſetzes, der Geſetzentwurf betr. die Einver⸗ 
leibung von Helgoland in das deutſche Reich, die Colonial⸗ 
Denkſchrift und verſchiedene kleinere Vorlagen. Dazu kommen 
noch zahlreiche Anträge aus dem Hauſe, in deren Vordergrund 
wieder die Fleiſch- und Brodfrage ſteht, und zu welchen auch der 
bekannte bayeriſche Antrag im Bundesrath auf Aufhebung des 
Vieheinfuhrverbotes aus Oeſterreich⸗Ungarn eine gute Handhabe 
giebt. Im Hintergrunde ſteht dann noch der neue Handelsvertrag 
mit Oeſterreich⸗Ungarn, der ganz beſtimmt zu ſehr ausführlichen 
Debatten über die geſammte Wirthſchaftspolitik des Reiches 
Anlaß geben wird. 

Fehlt es dem Reichstage nicht an Arbeit, ſo wird man doch 
eine ruhige Seſſion erwarten dürfen. Bekanntlich verlief auch 
die Frühjahrsſeſſion, die erſte nach den Neuwahlen, ſehr ſachlich, 
faſt ſtill, und die gegenwärtigen Verhandlungen im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe beweiſen abermals, daß es beſſer iſt, ruhig 
und ſachlich zu ſprechen, ſtatt ſich zu ereifern und die Leiden⸗ 
ſchaften herauszufordern. Man kommt damit viel weiter und 
erzielt damit auch viel mehr Eindruck. Die Schroffheit in den 
Parteigegenſätzen hat im deutſchen Reiche ſchon ganz erheblich 
nachgelaſſen, ohne daß darum Jemand ſeine Prinzipien aufgegeben 
hat. Und die Aufhebung des Socialiſtengeſetzes hat doch viele 
Wähler der Ordnungsparteien, mögen ſie auch über Einzelheiten 
verſchiedener Meinung ſein, einander näher gebracht. Damit 
wird es in Zukunft vorausſichtlich immer beſſer werden, und ſich 


Heiße Gluthen. 


Erzählung von Johanna Berger. 


(Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 

„Aber, da muß ich doch bitten, Roman, menagire Dich ein 
wenig!“ Frau von Bielinska richtete ſich ärgerlich in die Höhe. 
„Ich glaube faſt, Du willſt mich dafür verantwortlich machen, 
daß man der Jadwiga die Schranken wies — das wäre ſchön! 
Warum drängt ſie ſich unter den Baldachin, wo ſie nicht hinge⸗ 
hört? Und wenn ſie nachher, wie die Leute ſagen — querfeldein 
gelaufen iſt — ſo iſt es ihre Schuld. Es hat ſie Niemand ge⸗ 
jagt und es iſt bodenlos dumm, einen Ort zu verlaſſen, an dem 
es Einem gut geht, und nach einem andern zu laufen, wo man 
es viel ſchlechter haben kann — und ich arme Frau habe nun 
den Aerger davon!“ Sie ſchluchzte kläglich auf. 

Ich werde den Lieutenant Wytek nach ihr fragen,“ verſetzte 
Roman ſchnell. „Sollte ſie nicht dort ſein, ſo ſuche ich in der 
Stadt und Umgegend nach ihr. Ich muß ſie finden, ehe die 
Nacht hereinbricht! Ich muß —“ 

Was fällt Dir ein, Roman,“ fiel ihm die Edelfrau in's 
Wort. „Bedenke doch nur, ob ſich das für Dich ſchicken wird? 
Du kannſt doch dem Mädchen nicht überall nachlaufen? Was 
würden die Leute davon denken? Uebrigens kennſt Du ihren 
eigenſinnigen Trotzkopf ebenſo gut wie ich. Will ſie einmal von 
Genſtochau fort, jo wird fie gehen, das kannſt Du ſicher glauben! 
Die Jadwiga läßt ſich nicht halten, nicht zwingen, wenn ſie nicht 
will — und von Dir am allerwenigſten, ich ſchwöre darauf!“ 

„Das werde ich ja ſehen,“ erwiderte Roman gereizt. „Und 
ich will Alles aufbieten, Alles, um das Mädchen wieder auf den 
Eo bhof zurückzubringen. Sie muß wiederkommen, Mama, fie 
muß — wenn nicht mein Lebensglück in Trümmer gehen ſoll!“ 

„Dein Lebensglück? Was hat das mit Jadwiga zu ſchaffen?“ 

Roman glitt vor ſeiner Mutter auf die Knie und umfaßte 
leidenſchaftlich ihre Hände — er zitterte an allen Gliedern. 

„Matuſchka,“ rief er feurig. „Ich kann es Dir nicht länger ver⸗ 
\qmeigen! Ich liebe Jadwiga — liebe fie unendlich — mehr, 
wie ich ſagen kann. Darum zerreißt ihr Kummer, ihr Fortgehen 
mein Herz. Und Du biſt nicht böſe darüber, nicht wahr? Du 
ſchiltſt Deinen Romanek nicht aus deshalb? O, ſei gut, ſei gut, 
Matuſchka, und mache mich nicht unglücklich: Nimm ſie freundlich 


Begründet 1760 


Donnerſtag, den 27. November 


in Folge deſſen auch die Theilnahme am politiſchen Leben immer 
mehr ſteigern. Namentlich im kleineren Bürgerſtande muß noch 
weit mehr Intereſſe für das politiſche Leben eingehen, mit Ruhe 
und Bedacht ſollen in allen Kreiſen die inneren Vorgänge im 
deutſchen Reiche verfolgt werden. Die Zeit dafür iſt die rechte. 
Manches Alte ſtürzt in ſich zuſammen, neue Reformen tauchen 
auf vielen Gebieten des öffentlichen Lebens auf. In der bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagsſeſſion iſt es beſonders das Arbeiterſchutzgeſetz, 
welches ſür alle Kreiſe des gewerblichen Lebens von höchſter 
Wichtigkeit iſt. Es iſt nicht allein für den Großbetrieb beſtimmt, 
auch für das Handwerk ſind zahlreiche Beſtimmungen darin ent⸗ 
halten, die mit früheren Zuſtänden brechen, neue Feſtſetzungen 
an deren Stelle ſetzen. Deutſchland bedarf für feinen inn eren 
Ausbau, für das Gelingen desſelben in einer Form, welche dem 
ganzen Volke zum Heil und Segen gereicht, auch der unermüdlichen 
Theilnahme der Nation. Kaiſer Wilhelm hatte nicht Unrecht, 
wenn er vor zwei Monaten in Breslau ſagte: „Mag das deutſche 
Bürgerthum aus ſeinem Schlafe erwachen, und ſeine Theilnahme 
für das öffentliche Leben durch Thaten beweiſen.“ Das war ein 
begründeter Mahnruf, dem Tauſende gefolgt ſind, aber noch 
Tauſende werden folgen müſſen. Wenn wir die Geſammtzahl 
der deutſchen Bürger, welche das Wahlrecht beſitzen, mit derjenigen 
vergleichen, welche das Wahlrecht ausüben, dann ſehen wir, was 
noch geſchehen muß, wie viel noch fehlt, bis den Kaiſerworten 
im vollſten Umfange Rechnung getragen ſein wird. Es iſt eine 
Nothſache, daß jeder Bürger ſeine eigene Zeit verſteht, dann 
werden die Zeitverhältniſſe ſchon andere werden. Manches wird 
dann verſchwinden, was nicht gut iſt. 


Jagesſchau. 

Der landwirthſchaftliche Verein und der landwirthſchaftliche 
Club in Frankfurt a. Main beſchloſſen eine Eingabe an das 
Reichskanzleramt, in welcher ſie petioniren, daß Verſuche 
zur Heilung der Rinder, ſowie Diagnoſe⸗Impfungen beim Rind⸗ 
vieh mit Koch ſcher Lymphe von Staatswegen vorgenommen wer⸗ 
den, und daß im Falle günſtigen Erfolges die Vertilgung der 
Tuberkuloſe des Rindes durch Reichsgeſetz ungeſäumt angeordnet 
und außerdem die ſtändige Impfcontrolle aller Melkthiere und 
Zugthiere eingeführt werde. 

Es war vorauszuſehen, daß ſich die gehäſſigen An⸗ 
griffe der Pariſer Zeitungen auf das neue Heilver⸗ 
fahren des Profeſſor Koch in Berlin nicht lange würden behaup⸗ 
ten können. In der That erheben fetzt bereits franzöſiſche Aerzle 
ihre Stimme zu Gunſten Koch's. Die Herren ſind zum Studium 
der neuen Heilmethode nach Berlin gekommen, haben dort die 
Erfolge geſehen, und äußern ſich unumwunden dahin, daß eine 
großartige mediciniſche Entdeckung vorliege. Die mit der Koch'⸗ 
ſchen Einſpritzung gemachten Verſuche entſprechen in ihren Reſul⸗ 
taten allgemein den Vorausſagungen des berühmten Forſchers. 


auf und habe ſie lieb, denn ſie iſt meine Braut. — Und nun 
will ich gleich fort und ſie ſuchen, ehe es zu ſpät wird!“ 

Frau v. Bielinska rührte ſich nicht. Wie in ſtarrem Entſetzen 
blickte ſie mit großen, weit aufgeriſſenen Augen ihrem Sohne in das 
hübſche erregte Geſicht. Aber dann riß ſie mit einem ſchnellen 
Ruck ihre Hände aus den ſeinen und ſtieß ihn heftig von ſich 
fort. Das unerwartete Geſtändniß hatte die träge Frau plötzlich 
aus ihrer Apathie gerüttelt. Sie verfiel in ein leidenſchaftliches 
Weinen und Schluchzen und brach dann in zornige Worte aus, 
in harte Anklagen und Verwünſchungen. 

„Roman, Roman,“ ſchrie ſie laut. „Du biſt von Sinnen, 
Du beleidigſt mich auf den Tod! Das wagſt Du mir zu ge⸗ 
ſtehen, das willſt Du mir anthun? O die Schande, die Schmach!“ 
— Dann lachte ſie nervös. — „Es iſt rein zum Verrücktwerden, 
mein Roman liebt eine Betteldirne! Habe ich dies wohl um 
Dich verdient?“ — Sie ſchlug ſchmerzvoll die Hände über ihrem 
Kopfe zuſammen und ſtöhnte. — „Ach, Roman, ich habe auf der 
ganzen Erdenwelt nichts Beſſeres und Lieberes, als Dich, Du 
biſt mein Stolz, meine Hoffnung, und nun muß ich das an Dir 
erleben. Kannſt Du, der einzige Sohn, der Erbe eines alten, 
angeſehenen Namens, Allem Hohn ſprechen. was in unſerem 
Lande Sitte und Ehre iſt? Wenn Du wüßteſt, was ich früher 
um Dich gelitten und wie geduldig ich alle Qualen ertrug, um 
Deinetwillen! Ach, ich hoffte, Du würdeſt mich einſtmals Herzeleid 
und Sorgen vergeſſen machen — ich habe ſogar meinen Gatten 
ſterben ſehen, ohne Thränen, denn alle meine Liebe und Zärtlichkeit 
gehörte nur Dir allein. Und Dich einſt glücklich zu ſehen, reich und 
in glänzenden Verhältniſſen, das war mein Traum, meine Hoffnung. 
— Aber Du lohnſt mir ſchlecht dafür! Zum Geſpött der Leute 
willſt Du Dich und mich machen, zu Grunde willſt Du uns 
richten! Vergißt Du ganz unſere kritiſche, pecuniäre Lage, oder 
hat Dich die Leidenſchaft blind gemacht? — Es ſind die letzten 
zweihundert Rubel, die uns Schmul hergegeben hat, es iſt nichts 
weiter von ihm zu erwarten. Die Revenüen des Gutes ſind 
kümmerlich, ich frage Dich, Roman, was ſoll werden? — Ich 
denke, Du mußt Dir ſelbſt ſagen, daß Dein Vorhaben mehr wie 
Wahnſinn, daß es fündhaft iſt!“ . 

Roman hatte ſchweigend zugehört, er gab keinen Laut von 
ſich, keine Muskel zuckte in ſeinem Geſicht, aber ein Zug von 
düſterer Entſchloſſenheit lag darauf. „Mama,“ ſagte er endlich, 
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Koch hat nicht zuviel verſprochen, es darf aber auch von dem 
Mittel zunächſt nicht Größeres erwartet werden, als er ſelbſt 
geſagt hat. 

Die deutſchen katholiſchen Miſſionare in China 
ſtanden ſeit Jahren, wie alle Miſſionare dort, unter franzöſiſchem 
Schutz. Vor längerer Zeit hat nun die Reichsregierung mit 
der chineſiſchen ein Abkommen dahin getroffen, daß fortan die 
deutſchen Miſſionare in China dem Schutze des deutſchen Reiches 
unterſtellt jein ſollen. Auch hat ſie davon ſeiner Zeit der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung entſprechende Mittheilung gemacht. Nun⸗ 
mehr hat der zur Zeit ſich in Berlin aufhaltende katholiſche 
Biſchof Anzer ſich und alle ſeine Miſſionare in ſeiner Diöteſe 
Süd⸗Schantung unter den Schutz des deutſchen Geſandten in 
Peking, Herrn von Brandt, geſtellt und die Reichsregierung hat 
dieſen Schritt genehmigt. 

Ein ſocialiſtiſcher Cra wall hat in Bochum 
fattgefunden. Als die Polizei dort am Montag Abend eine 
rothe Fahne entfernen wollte, widerſetzte ſich ihr eine Anzahl 
Socialiſten, und es entſtand ein heftiger Kampf mit den zehn 
Beamten. 16 Socialdemocraten wurden verhaftet, 7 derſelben 
waren Er Schußwaffen verſehen und blieben in Folge deſſen 
in Haft. 

Gleichwie in Eſchwege iſt auch in Hamburg ein Streik 
der Cigarren⸗ und Tabakarbeiter ausgebrochen. Die Aus⸗ 
ſperrung umfaßt ſieben Achtel aller Fabriken Hamburgs und 
Umgebung mit etwa 4000 Arbeitern. Erſter Anlaß zu dem 
Conflict war die willkürliche Verhängung der Sperre über eine 
große Fabrik Seitens der Arbeiter. 
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Deutſches Reich. 


Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm hatte am Dienſtag 
Vormittag eine längere Beſprechung mit dem Geh. Rath Krupp 
aus Eſſen und trat dann ſeine Reiſe zur Jagd nach Schleſien 
an. Am Mittwoch und Donnerſtag jagt der Kaiſer im Revier 
des Grafen von Tſchirſchky⸗Renad in Groß⸗Strelitz, am Freitag 
und Sonnabend als Gaſt des Fürſten von Pleß im Revier von 
Pleß. Von dort erfolgt die Rückreiſe nach Potsdam. — Der 
Berliner Hof hat für den König von Holland auf drei Wochen 
Trauer angelegt. 

Profeſſor Koch ſoll im nächſten Monat, wahrſcheinlich 
am 21. December, ein Fackelzug dargebracht werden. Die 
Sei Vereine haben ſich mit der Idee ſchon einverſtanden 
erklärt. 

Von Emin Paſcha erhielt der Profeſſor Noack in 
Braunſchweig Briefe, datirt aus dem großen Handelsplatze Tabora 
von Mitte Auguſt. Darnach befand ſich Emin damals ganz 
wohl und beabſichtigte in 4—5 Tagen nach Uramba und von 
dort eventuell nach dem Tanganjka⸗See zu marſchiren. 


„ich werde meine hoͤchſte Ehre darin ſuchen, Dir jedes Opfer, 
das Du mir gebracht, zu vergüten, und ich will alle Kraft meines 
Lebens einſetzen, um Deine Liebe und Treue zu vergelten und 
Dein Alter ſorgenfrei und freundlich zu geſtalten. Ich werde 
mein Verſprechen halten, ſo wahr ich an Gott glaube. Doch von 
Jadwiga kannſt Du mich nicht mehr trennen, ebenſo wie kein 
Anderer es kann Was mir von Außen an Tadel und Schmä⸗ 
hungen darüber wird, werde ich überwinden und durch verdoppelte 
Thätigkeit auch unſere materiellen Sorgen verringern. Meine Stan⸗ 
desehre verletze ich durch eine Heirath mit Jadwiga nicht, denn 
fie iſt rein und tugendhaft wie eine Heilige. Darum iſt es 
jetzt auch meine Pflicht, das junge Mädchen, welches bis heute 
unter unſerer Obhut ſtand, vor jeder Beſchimpfung zu ſchützen 
und ihr die Heimath zu geben, derer ſie würdig iſt.“ 

Die Edelfrau ſprang heftig empor, ſie bebte vor Zorn. 
„Nein, nein,“ rief ſie außer ſich, „tauſendmal nein! Ich will 
nicht und Du mußt gehorchen. Du haſt Pflichten gegen mich 
zu erfüllen, Roman, wage es, ſie zu umgehen! Es ſind heilige, 
von Gott ſelbſt eingeſetzte Sohnespflichten! Unſere Verhältniſſe 
erfordern es, daß Du eine reiche Erbin wählſt und nicht ein 
armes Mädchen. Der Graf Kwileckt wird Dir mit Freuden 
ſeine Tochter Spiridia zur Gattin geben. Sie iſt das reichſte 
Edelfräulein und Deine Standesgenoſſen werden Dich um dieſe 
glänzende Partie beneiden! Du darfſt nur die Hand nach dieſem 
koſtbaren Kleinold ausſtrecken, ſo iſt es Dein, ich weiß es gewiß.“ 

Roman richtete ſich langſam empor und ſtarrte wie geiſtes⸗ 
abweſend vor ſich hin. 

„Ich möchte Dich gern recht glücklich ſehen, mein lieber 
Sohn,“ fuhr ſchmeichelnd die Tante Caſimira fort, indem ſie lieb⸗ 
koſend über ſeine Wangen ſtrich. „Thu mirs zu Liebe, erfülle 
meinen Wunſch, halte um Comteſſe Spiridia an, Du wirſt 
keinen Korb bekommen. Ach, Roman, Du mußt Deine alte, 
arme Matuſchka nicht zur Verzweiflung bringen, ihr nicht mit 
Deinen Thorheiten das Herz brechen, ich habe Dich ja ſo lieb, 
ſo unmenſchlich lieb. — Und nun ſchlang ſie, in Thränen aus⸗ 
brechend, beide Arme um ſeinen Hals und ſchluchzte unter Küſſen. 
„Ach, Du, Du, mein Kind, mein Romanek, beweiſe jetzt Deine 
Liebe und Ehrfurcht gegen mich, heirathe Spiridia und mache uns 
Beide glücklich! Roman, ich bitte Dich, — Roman, hörſt Du, ich 
meine es gut! — —“ ; 
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Auf der Inſel Helgoland hat ſich ein Comitee ange- 
ſehener Männer gebildet, um an der Stätte, wo der Kaiſer am 
10. Auguſt feierlich die Inſel übernahm, ein Denkmal zu errich⸗ 
ten. In dem Aufruf heißt es, daß der Beitrag für jeden Ein⸗ 
zelnen auf höchſtens drei Mark feſtgeſetzt werde, damit man mit 
Recht ſagen könne, die Inſulaner errichteten dieſes Denkmal aus 
eigener Kraft. 

Reichscommiſſar von Wißmann wird in nächſter Woche 
wieder in Deutſch⸗Oſtafrika eintreffen und nach kurzem Aufent⸗ 
halt ſchon eine Expedition ins Innere antreten. Dieſelbe wird 
den Transport der Dampfer für die großen innerafrikaniſchen 
Seen vorbereiten, an dem 7000 eingeborene Träger theilnehmen. 
— Aus Witu heißt es, daß die Leichen des ermordeten Küntzel 
und ſeiner Genoſſen nicht beſtattet werden konnten, weil die 
Schwarzen ſich weigerten, Gräber zu machen. Die Körper muß⸗ 
ten deshalb den wilden Thieren überlaſſen werden. 

Der königliche Hof legt vom 24. November ab für den 
König der Niederlande die Trauer auf drei Wochen an. 

Bei dem vorgeſtrigen parlamentariſchen Diner beim Reiche: 
kanzler v. Caprivi erſchien — entgegen unſerer geſtrigen Mel⸗ 
dung — der Kaiſer bald nach 1,6 Uhr und begrüßte die ihm 
bekannten Abgeordneten huldreichſt, beſonders auch den Abg. 
Windhorſt. Der Kaifer, der ſich bei der Tafel und dem Verkehr 
auf das zwangloſeſte verhielt, ſaß zwiſchen dem Herzog von Ra⸗ 
tibor und dem Staatsſecretär v. Bötticher, ihm gegenüber Cap⸗ 
rivt zwiſchen dem Miniſter Maibach und dem Abgeordnetenhaus⸗ 
präſidenten Köller; die übrigen waren nach dem Alter gruppirt. 
Der Kaiſer verweilte nach der Tafel noch in engerem Kreiſe, in wel⸗ 
chem ſtets Abgeordnete und Miniſter wechſelten, zeichnete in der Un⸗ 
terhaltung auch den aus Regensburg gebürtigen Biſchof Anzer von 
China aus und betonte ſcharf, allen dogmatiſchen Zänkereien ſei er ab⸗ 
hold; er tadelte die Unfruchtbarkeit der ſocialiſtiſchen Congreſſe und 
Politiker, die ſich auf zerſetzende Kritik beſchränkten. In der 
Bekämpfung umſtürzleriſcher Beſtrebungen müſſe man nach Um⸗ 
ſicht und Energie weiter vorgehen. Der Ka iſer ſprach ſich 
ferner für den Ausbau der Waſſerſtraßen im militäriſchen Trans⸗ 
portintere ſſe aus. 


JYVarlamentsbericht. 
Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
(7. Sitzung vom 25. November.) 
11 Uhr. Am Miniſtertiſche: von Caprivi, Dr. Miquel. 
Das Haus trat in die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
Abänderung des Erbſchaftsſteuergeſetzes, ein, welche eingeleitet wurde 


von dem Gebeimen Oberfinanzrath Ratbſen mit dem Hinweis darauf, 
daß die Vorlage außer der finanziellen Seite noch einige Verbeſſerungen 


des beſtehenden Geſetzes enthalte, namen nen E' leichterungen bezüglich 


der bedingten Schenkungen, bezüalich der Gro,waften preußiſcher Staats- 


angehöriger im Auslande und bezüglich des in Rechnung zu ſtellenden 


Zinsfußes. x 
Aba. Dr. Mithoff führte aus, daß die Reform der Erbſchaftsſteuer 
als eine Heranziehung des fundirten Eintommens betrachtet werden 
könne, aber dann gehöre die Erbſchaftsſteuer an das Ende der Reform 
der directen Steuern, wenn man fundirtes und unfundirtes Einkommen 
unterſcheiden könne. } 

Aba. Richter bielt auch noch andere Aenderungen für notbwendig, 
namentlich die Erhöbungen des Fideikommißſtempels und der Erbſchafts⸗ 
ſteuer von Fideikommiſſen und von Erbfällen an die todte Hand. Bes 
züglich der officiellen Preſſe blieb er dabei, daß eine gewiſſe Preſſe durch 
amtliche Mittheilungen beeinflußt worden ſei zu vorzeitigen Lobes⸗ 
erhebungen über die Vorlagen Die Vermehrung der Erbſchaftsſteuer 
ſei nicht nothwendig, namentlich nicht dazu, um in den Kreiſen, an welche 
die Ueberweiſung erfolgen ſolle, attive Vermögen anzuſammeln. 

Der Finanzminiſter Dr. Miquel bezeichnete es als die Schwäche des 
Programms der Freunde des Abg. Richter, das ſie alle unangenehmen 
Steuern und Zölle erlaſſen wollten, obne die Bilanz zu zieben für die 
Ausgaben. Die Deckungen, die fie böten durch Beſeittaung des 
ſogenannten Brenner⸗Privilegiums und der Zuckerprämien, reichten bei 
Weitem nicht aus, um alle ibre Wünſche zu erfüllen. Wenn die 
Kommunen die überwieſenen Gelder tböricht verwendeten, ſolle deshalb 
der Staat in die Selbſtverwaſtung derſelben eingreifen, die der Abg. 
Richter immer fo febr vertheidigte? Der Mintiſter warnte davor, die 
Vorlage mit neuen ſtreuigen Punkten zu belaſten; daduſch könnten die 
kleinen Verbeſſerungen nur gefährdet werden. 

Abg. von Rauchbaupt erklärte ſich gegen die Einführung der Erb- 
ſchaftsſtener für Aſcendenten, Defcendenten und Ehegatten, eınpfabl aber 
die anderen Beſtimmungen der Vorlage zur kommiſſariſchen Berathung. 
Eine Erbſchaftsſteuer für Erbſchaften innerhalb der Blutsverwandtſchaft 
widerſpreche dem Volksbewußtſein; als Kontrole könne man böchſtens 
die Darlegung des Inventars verlangen, was manche Hinterziebungen 
verhindern würde. Redner wandte ſich dann gegen die vom ba. 
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i Der junge Edelmann drängte ſanft die weinende Frau von 
ſich fort und auf das Ruhebett zurück. „Du verlangſt Unmög⸗ 
liches von mir“, ſagte er dumpf, „da ich Dir gewöhnlich in allen 
Stücken nachgebe, ſo moͤchteſt Du, daß ich Dir wie ein Sclave 
gehorche. Aber was dieſe Sache betrifft, werde ich handeln, wie 
es mir gefällt. Ich laſſe mich nicht verkaufen, verſtehſt Du 
mich?“ Er wandte ſich unwillig von ihr ab, nahm ſeine Mütze 
und ging ohne Gruß zur Thür. ; 070 

„Das ſoll alſo heißen: Du willſt Die Comteſſe nicht,“ ſchrie 
Frau v. Bielinska gellend auf. „Ach, Du ſchlechter Sohn, ſo 
lohnſt Du mir!“ — Und nun fing ſie wieder an zu jammern 
und zu weinen, ſie riß ihr Taſchentuch in kleine Fetzen und 
warf es Roman vor die Füße, fie raſte förmlich vor ohnmäch⸗ 
tigem Zorn und zerrte mit den bebenden Fingern an ihrem Haar 

erum. 
; Roman fühlte, wie ihm alles Blut zu Kopfe ſtieg, er mußte ſich 
gewaltſam beherrſchen, um den Reſpect und die Pietät vor ſeiner 
Mutter aufrecht zu erhalten. 

„Gönne mir ein wenig Ruhe, Mama,“ ſagte er endlich mit 
mühſam errungener Faſſung. „Ich kann heute nicht mehr mit 
Dir darüber ſprechen — vielleicht morgen — oder ſpäter.“ 

Die Edelfrau hüllte das Geſicht in ihr Kleid und wimmerte 

wie ein kleines Kind. „Gut, Roman,“ ſagte ſie matt, „morgen 
wirſt Du hoffentlich vernünftig ſein, denn Deine Weigerung 
würde mir den Tod geben. Ja, ich fühle mein Leben ernſtlich 
bedroht, denn meine Pulſe ſtocken und mich verläßt alle Kraft. 
Rufe Bronislawa herbei, ſie ſoll mir meinen Karmelitergeiſt brin⸗ 
* Sie warf den Kopf in die Polſter zurück und ſchloß die 
Augen. 
Roman blieb noch eine Weile mit finſteren Blicken vor ihr 
ſtehen. In ſeiner Seele ſtritten alle möglichen Empfindungen. 
Er liebte ſeine Mutter und ertrug ihre Launen mit himmliſcher 
Geduld. Aber diesmal konnte er nicht gehorſam fein. Eine 
Verbindung mit der Comteß war ihm unmöglich. Auf ſeiner 
tiefen Neigung zu Jadwiga wurzelte ſein ganzes Lebensglück, er 
wußte, daß er ohne ſie ein elender Menſch ſein und bleiben 
würde. Eine heiße Sehnſucht nach ihr ergriff ihn und zugleich 
packte ihn eine furchtbare Angſt. Es war allmählig dunkel ge⸗ 
worden und die höchſte Zeit, um die Geliebte auf den Edelhof 
zurückzuführen. Er verließ raſch das Zimmer, eilte die Treppe 
hinab, und in den dämmerigen Garten hinaus. 


| 
| 
| 
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us zur e gemachten Vorſchläge bezüglich der Fidei⸗ 
ommiſſe u. ſ. w. 

Aba. Richter erklärte, daß er ſtets auf Ausgabenverminderung bins 
gearbeitet babe; ſo habe er die Ausgaben für die Colonialpolitik abge⸗ 
lehnt. Aber fein Beſtreben werde immer obnmächtiger dadurch, daß die 
Steuern auf Vorratb bewilligt würden, fo daß die Neigung zu Erſparniſſen 
verſchwinde. Redner ging dann noch einmal auf die offabſe Preſſe ein 
und blieb dabei, daß gewiſſen Zeitungen Mittheilungen zugegangen ſeien, 
welche anderen nicht zugänglich geweſen ſeien. Der Miniſler hätte ſich 
auf den „Staals⸗Anzeiger! beſchränken follen. 8 

Der Finanzmimiſter Dr. Miquel erklärte, daß er nur, um unxichtige 
Angaben richtig zu ſtellen, Redacteuren auf ihr Verlangen Aufklärung 
gegeben babe, ſoweit er es babe thun können, ohne Staaisgeheimniſſe zu 
verrathen. Wenn auch die Finanzen augenblicklich noch Ueberſchüſſe 
ergeben, ſo müſſe man doch an die Zukunft denken, wo durch Steigerung 
der Ausgaben des Reichs die Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten ſich 
vermindern würden. - 

Nachdem noch der Abg. Rickert erklärt hatte, daß die National⸗ 
liberalen und auch die Freiſinnigen bereit geweſen feten, Finannölle zu 
bewilligen, aber nicht Zölle auf Lebensmittel, falls im Reich ein 
beweglicher Einnatmefaktor eingeführt würde, wurde die Debatte 
geſchloſſen und die Vorlage der mit der Vorberatbung des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes beauftragten Commtſſion überwieſen. 

(Schluß 1°, Uhr) 

— 
Ruslanöò. 


Frankreich. Die franzöſiſche Regierung läßt ſich beim Be 
gräbniß des Königs von Holland durch einen außerordent⸗ 
lichen Botſchafter vertreten. — Der Ausfall der ita⸗ 
lieniſchen Wahlen, der große Sieg des Miniſteriums 
Crispi hat in Paris allgemeine Enttäuſchung hervorgerufen. 
Man räumt ziemlich trübſelig ein, daß die franzoſenfreundliche 
Partei in Italien völlig geſchlagen ſei. — Alle Nihiliſten, die 
noch in Paris leben, ſind aus Anlaß des Mordes des Generals 
Saliverſtow ausgewieſen. Der General iſt übrigens, wie ſich 
immer mehr herausſtellt, der höhere Lump geweſen. Es werden 
Geſchichten von ihm erzählt, nach dem man ſich nur wundern 
daß ihm nicht längſt eine Kugel vor den Kopf geſchoſſen 

Perſönliche Theilnahme erweckt ſein Tod in Paris nir⸗ 
Die Spur des muthmaßlichen Mörders iſt gänzlich ver- 
Der Sarg des Generals, welcher bisher in einer Seiten⸗ 
geſtanden hatte, iſt definitiv bei- 


muß, 

wurde. 
gends. 
loren. 

kapelle der ruſſiſchen Kirche 
geſetzt. 

Großbritaunien. Die Parlamentsſeſſion iſt 
am Dienſtag in gewohnter feierlicher Weiſe eröffnet. Die 
Thronrede bezeichnet die politiſchen Beziehungen als friedlich und 
freundſchaftlich mit allen Mächten, erwähnt den mit Portugal 
getroffenen vorläufigen Ausgleich, ſowie die Unterhandlungen mit 
Italien zur Abgrenzung des beiderſeitigen Gebietes in Oſtafrika 
und die mit Frankreich zur Beilegung des Neufundländer Fiſche⸗ 
reiſtreites. Dann werden Reformvorlagen für Irland angekün⸗ 
digt. Wenn dieſelben ſchnell erledigt werden, ſoll noch ein Geſetz 
über die Reform der iriſchen Lokalverwaltung eingebracht werden. 
Im Oberhauſe gab Lord Salisbury im Anſchluß an die Thron⸗ 
rede verſchiedene Erklärungen, worauf eine Adreſſe angenommen 
wurde. Im Unterhauſe wurden ebenfalls mehrere Mittheilungen 
gemacht, die etwas Neues aber nicht enthalten. — Parnell 
hat zeitweiſe die Führerſchaft der iriſchen Partei niedergelegt und 
den Abg. Macarthy zum Nachfolger ernannt. Die Partei brachte 
ihm ein Vertrauensvotum dar. 

Italien. Zu dem großen Wahlſiege, welchem der 
Miniſterpräſident Crispi bei den allgemeinen Neuwahlen 
zur Kammer errungen, hat König Humbert dem Premier ein 
ſehr herzliches Handſchreiben überſandt. Faſt fünf Sechstel der 
gewählten Volksvertreter gehören der Regierungspartei an. 

Niederlaude. Die Beiſetzung des verſtorbenen 
Königs von Holland iſt auf den 4. December feſtgeſetzt, und 
zwar erfolgt dieſelbe in der Gruft zu Delfft. Der einbalſamirte 
Leichnam wird in den nächſten Tagen von Schloß Loo nach der 
in Haag überführt werden. Die Königin⸗Wittwe Emma erhält 
aus der Lebensverſicherungskaſſe 3 Millionen Frks. Alle Sou⸗ 
veräne und Präſident Carnot ſandten der Königin Condolenz⸗ 
ſchreiben. Der Großherzog Adolph von Luxemburg hat ein 
Manifeſt an ſein Land gerichtet, worin er erklärt, die Krone an⸗ 
nehmen zu wollen, und treue gerechte Regierung verſpricht. Der 
Großherzog begiebt ſich in einigen Tagen zur Eidesleiſtung nach 
Luxemburg, wo großer Empfang erfolgt. Kaiſer Wilhelm ſandte 
dem Großherzoge ein Glückwunſchſchreiben. 
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Feuchter Nebel lag über Bäumen und Büſchen. Der Regen 
hatte aufgehört und der Abendwind flüſterte in den Blättern. 
Ringsum war es ſtill, kein Menſchenlaut zu hören, auch die 
Vöglein waren bereits zu Neſte gegangen. In der Veranda kau⸗ 
erte die alte Michalina auſ der harten Holzbank und nickte im 
Halbſchlummer mit dem greiſen Haupte hin und her und die 
graue Hauskatze ſchnurrte auf ihrem Schoße. Draußen über der 
Landſchaft ſchwebte ein roſiger Schein, der vom weſtlichen 
Himmel kam, wo die Sonne untergegangen war in Wolken und 
Purpur und Gold. 

Roman ſchritt haſtig weiter. An der kleinen Gitterpforte, 
die auf die Landſtraße hinausführte, blieb er einen Moment 
ſtehen und blickte ſpähend über das weite Feld. Es war 
einſam und öde, nur ein Käuzchen flog mit ſchrillem Schrei dar⸗ 
über hinweg. Nun ſah er nach feiner Uhr. Halb zehn! Gros 
ßer Gott, ſo ſpät ſchon, wie viel Zeit hatte er bereits verſäumt! 
Und dann ſtürzte er weiter, wie gehetzt in athemloſer Haft, nur 
in heißen Drange folgend, der ihn ruhelos vorwärts 
trieb. — — — 

Die Rochuskapelle, ein kleines düſteres Gebäude, liegt etwa 
eine Viertelſtunde von Czenſtochau entfernt, am Ufer eines halb 
verſumpften trüben Sees. Hinter ihr dehnt ſich eine baum- und 
ſchattenloſe Haide aus, auf welcher tiefe unergründliche Moore 
mit kleinen ſchlammigen Waſſertümpeln wechſeln. Das verwit⸗ 
terte, faſt ruinenhafte Bauwerk umgeben eine Anzahl melancho⸗ 
liſch im Winde rauſchender Zitterpappeln und gerade vor dem 
Portal deſſelben ſtrecken ein paar halb abgeſtorbene Kiefern ihre 
kahlen ſtruppigen Aeſte gen Himmel. Das Plättſchern und 
dumpfe Rauſchen des Sees, der unheimliche Ruf der Unken und 
ein unaufhörliches Froſchgequake bringen in die melancholiſche 
Stille und Einſamkeit dieſer wüſten und öden Gegend einiges 
Leben hinein. 

Im Volke geht die Sage, das der heilige Rochus darüber 
ergrimmt, daß man ihm an dieſer ſchaurigen und verlaſſenen 
Stätte eine Capelle erbaute, jährlich ein Sühneopfer verlangt. 
Und es vergeht in der That faſt kein Jahr, ohne daß nicht Je⸗ 
mand hier, ſei es aus Unvorſichtigkeit, jet es abſichtlich, das Les 
ben verliert. Und meiſtens ſind es junge Mädchen, die hier ein 


grauſiges Ende ſuchen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Amerika. Wie aus New York gemeldet wird, begab ſich 
der bekannte Buffalo Bill nach dem Weſten, um den 
Verſuch zu machen, den Kriegszug der Sioux ⸗ Indianer 
aufzuhalten. Buffalo Bill erkennt nich, daß die Lage ſehr 
ernſt iſt. 6000 Indianer verließen daß ihnen angewieſene Gebiet 
Su zogen nach dem Weiten, den Sioux Indianern zu 

ilfe. 


Provinzial Nachrichten. 

— Graudenz, 25. November. (Aufgehobene Nicht⸗ 
beſtätigunng.) Die von der Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung vollzogene Wiederwahl des der freiſinnigen Partei ange⸗ 
hörigen Herrn Aron C. Bohm zum unbeſoldeten Stadtrath war 
von dem Regierungspräſidenten in Marienwerder nicht beſtätigt 
worden. Auf die von den ſtädtiſchen Behörden gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung eingelegte Beſchwerde hat nun der Minitter des Innern 
die Wiederwahl beſtätigt. 

Pelplin, 22. November. (Streik.) In unſerem 
Orte iſt dieſer Tage ein Streik ausgebrochen. Mehreren Ar⸗ 
beitern der hieſigen Zuckerfabrik, welche bei der Anfuhr bezw. dem 
Abladen der Rüben beſchäftigt waren, wurde von der Verwaltung 
mitgetheilt, daß von nun ab der Arbeitslohn von 1,50 Mk. auf 
1.30 Mk. täglich herabgeſetzt werden wird. Damit nicht einver⸗ 
ſtanden, legten ſogleich 30 Mann die Arbeit nieder. 

—Rehhof, 24. November. (Neuer Erwerbszweig.!) 
Der Brauch unſerer Niederungsbewohner, alljährlich nach der 
Einſtallung des Rindviehes daſſelbe kurz zu ſcheeren und zu 
putzen, hat drei Perſonen aus Tiefenau auf die Idee gebracht, 
die Kuhſcheererei gewerbsmäßig zu betreiben. Den Leuten wird 
gutes Eſſen und für das Stück Rindvieh 30 Pfennige gewährt. 
Wohl 9 10 Mk. täglich verdient die Geſellſchaft, welche jetzt die 
Niederung durchzieht. 

— Röſſel, 23. November. (Verwickelte Ver ⸗ 
wandtſchaft.) In einem verwickelten Verwandtſchaftsver⸗ 
hältniß ſteht der Wirth S. aus Kabienen mit dem Wirthe H. 
in Gieſewen. S. heirathete vor einigen Jahren die Wittwe H. 
in K. Später heirathete der Sohn derſelben, alſo der Stiefſohn 
von Sch., die Schweſter des letzteren. Der junge Mann hatte 
demnach ſeine Tante geheirathet, und ſein Stiefvater war da⸗ 
durch ſein Schwager, ſeine Mutter zugleich ſeine Schwägerin 
geworden. Die junge Frau hat ferner ihren leiblichen Bruder 
zum Schwiegervater erhalten, während ihre Schwägerin zugleich 
auch ihre Schwiegermutter iſt. Sollten ſich Nachkommen ein⸗ 
ſtellen, ſo hätten dieſelben in ihren Großeltern zugleich Onkel 


und Tante. 
(Mord.) In dem nahe 


—— 


— Dt Krone, 23. November. 
gelegenen Wittkow ereignete ſich geſtern ſolgender ſchrecklicher 
Vorfall: Der Bäcker L. welcher aus Amerika zurückgekehrt war, 
wollte ſeine in Wittkow lebende Ehefrau veranlaſſen, mit ihm 
nach Amerika zu gehen. Als dieſe ſich weigerte, ſchoß L. auf 
ſeine Ehefrau, traf jedoch ſeine Schwägerin, welche er ſchwer 
verletzte. Hierauf entleibte ſich L., indem er ſich eine Kugel durch 
den Mund ſchoß. Die Schwägerin des L. ſoll ſich noch am Leben 
befinden. Das Gericht iſt bereits zur Feſtſtellung des Thatbe⸗ 
ſtandes nach Wittkow gefahren. 

— Goldapp, 23. November. (Eine erſtaunliche 
Probe ſeiner Verwegenheit) legte heute Nach⸗ 
mittag ein Lieutenant unſerer Ulaneneskadron in Folge einer 
Wette ab. Nicht weniger als drei Treppen, welche . 
ca. 50 Stufen haben, ritt genannter Herr mit ſeinem Hengſt im 
Kaſinogebäude hinauf und wieder zurück. 

— Dirſchan, 24. November. (Verſchiedenes.) Ein 
freches Räuberſtückchen iſt hier ausgeführt worden. Vorgeſtern 
früh wurde in der Mauerſtraße an die Thür geklopft. Die 
ſchlaftrunkene Frau F. öffnete, erhielt aber gleich von einem 
fremden Manne einen Schlag auf den Kopf, daß ſie beſinnungs⸗ 
los zu Boden fiel. Als fie wieder zu ſich kam, hatten die Raͤu⸗ 
ber, denn zwei Männer waren in die Wohnung eingedrungen, ein 
Spind erbrochen, und nachdem ſie 122 Mk. entwendet hatten, 
das Weite geſucht. — Seit dem 19. d. Mts. iſt der Kaufmann 
B. von hier verſchwunden. Man muthmaßt, daß er eine Reiſe 
über den Ocean auf Nimmerwiederkehr angetreten hat. 
— Gläubiger ſehen dem „Verreiſten“ traurigen Herzens 
nach. 

— Elbing, 25. November. (Kindes liebe.) Wie die 
„Elb. Ztg.“ hört, wird bereits in den nächſten Tagen eine neue 
Sendung des Koch'ſchen Heilmittels hier eintreffen. Die Veran⸗ 
laſſung hierzu hängt mit einem Fall rührender Kindesliebe zu⸗ 
ſammen. Das 12jährige Töchterchen eines hieſigen Poſtſecretärs, 
deſſen Frau ſeit längerer Zeit an der Lungentuberkuloſe krank 
darniederliegt, hatte ohne Wiſſen ſeiner Eltern an Herrn Profeſſor 
Koch in Berlin einen Brief geſchrieben, in welchem es in kind⸗ 
lich⸗flehender Weiſe um die Ueberſendung des Heilmittels für 
ihr krankes Mütterchen bat. Die rührende Bitte iſt nicht ohne 
Erfolg geblieben, denn bald darauf traf an das „kleine Trud⸗ 
chen“ ein Schreiben von Frau Geheimrath Koch ein, in welchem 
dieſe hochherzige Dame dem erfreuten Mädchen mittheilt, daß 
ſein Wunſch in Erfüllung gehen werde. Das Heilmittel für das 
kranke „Muttchen“ könne von Herrn Dr. Libbertz⸗Beelin in Em⸗ 
pfang genommen werden und würde Herrn Dr. Salecker auf 
Erfordern ſofort zugehen. Letzterer hat ſich denn auch bereits 
am Sonntag an Herrn Dr. Libbertz gewandt und ſo ſteht in 
den nächſten Tagen eine neue Sendung des Koch'ſchen Heilmittels 
15 zu erwarten. Mit der bereits früher eingetroffenen 155 
ollte übrigens heute die ar des Herrn Poſtſecretärs die erſte 
Einſpritzung erhalten. Hoffentlich wird die große Erfindung auch 
in dieſem Falle ihre heilkräftige Wirkung nicht verfehlen. 

— Danzig, 25. November. (Pfarrer Köhler f.) 
Aus Metz traf geſtern die Trauer -Nachricht hier ein, daß der 
jetzige Militär⸗Oberpfarrer Köhler daſelbſt — bis vor etwa Jah⸗ 
resfriſt Divifionspfarrer in Danzig — am Sonnabend an den 
Folgen einer Lungenentzündung verſtorben iſt. 

— Schlochau, 24. November. (Jagdun gil ü c.) Vor eini⸗ 
gen Tagen paſſirte bei der Jagd in Steinborn ein bedauerlicher 
Unglücksfall. Ein Herr K. aus Stretzin gab einen Schuß auf 
einen Rehbock ab, aber die ganze Schrotladung traf den Guts⸗ 
beſitzer und Amtsoorſteher Herrn Fengel aus Buchholz in den 
Oberſchenkel. 

— Pr. Stargard, 24. November. (Urtheil.) In der 
letzten Strafkammerſitzung wurde der ehemalige Poſthilfsbote 
Rade aus Preſchau wegen Unterſchlagung von 600 M. und 
Fälſchung von zwei Poſtanweiſungen zu 10 Monaten Gefängniß 
und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 

— Bartenſtein, 23. November. (Einen ſonderba⸗ 
ren Ant rag) ſtellte in der letzten Stadtverordneten Verſamm⸗ 
lung Herr Ignee: Die Verſammlung wolle beſchließen, daß in 


den Berichten des „Bart. Anz.“ über die Sitzungen ber Stadt⸗ 
verordneten die Namen der Stadtverordneten, welche Anträge 


ſtellen oder ſich in der Debatte äußern, nicht genannt werden dürfen. 


Der Vorſitzende erwiderte, daß das Nennen der Namen zwar 
bedauerlich () ſei, wenn auch nicht ihm für ſeine Perſon, daß 
aber ein Beſchluß im Sinne des Antragſtellers keinen Zweck ha⸗ 


ben würde, da die Verſammlungen öffentlich ſeien und fi Nie⸗ den, ſich an den Zählgeſchäften mitbelſend in der einen oder anderen Gas⸗ und 


mand an den Beſchluß würde zu kehren brauchen. 
— Frauſtadt, 23. November. (Das Koch ſche Heil⸗ 


die Einnahme und Ausgabe 78,631 Mk. 21 Pfg. Die Anſtalt zählt 
62 Stationen, davon 83 in Weſtpreußen mit 124 Schweſtern. 

— Zur Volkszählung. Der Kultusminiſter hat an ſämmtliche 
Provinzialſchulcollegten und königliche Regierungen einen Erlaß gerichtet, 
in welchem er mit Bezug auf die am 1. December d. J. ſtattfindende 
Volkszählung die Erwartung ausſpricht, daß die Lebrer bereit fein wer⸗ 


Weiſe zu betheiligen. Daß Schüler dazu herangezogen werden, iſt nach 
dem Erlaß nicht ſtattbaft. 


Ueberſchwemmungen (— die Tepl iſt 4 Meter über ihre Normal« 
höhe geſtiegen —), ſtehen die Häuſer auf der alten Wieſe 
und dem Marktplatz bis zum erſten Stock unter Waſſer. Der 
Schaden beträgt Millionen. In der Mühlbadgaſſe iſt das große 
Haus Cafebaun eingeftürzt. Vier Brücken, ſowie alle Läden auf 
der alten und neuen Wieſe ſind vom Waſſer weggeriſſen. Die 
Waſſerleitung iſt zerſtört, der Schaden enorm. Bür⸗ 
germeiſter Eduard Knoll wurde vom Schlage getroffen und blieb 
todt. — Die heute aus dem Rheinland eingegangenen Nachrich⸗ 


— Feuerwehr⸗Uebung. Am Montag hielt die Militär - Bean ken melden ein Fallen des Waſſers in allen Gegenden. 


mittel gegen die Schwind ſucht) imponirt geradezu 
durch ſeine prompte Reaktion bei Tuberkuloſen im Gegenſatze zu 
Geſunden, oder anderweitig Kranken. Dies zeigte ſich auch hier 
nach dem „Pos. Tagebl,” bei den vorgeſtern von dem königl. 
Kreisphyſikus Gerrn Dr. Ebener im Johanniter⸗ Krankenhaus 
vorgenommenen Impfungen. Während bei dem einen Kranken, 
bei welchem die Schwindſucht vermuthet, bisher aber noch nicht 
feſtgeſtellt war, keinerlei Wirkung eintrat und daraus ihr Nicht⸗ 
vorhandenſein ſich ſchließen läßt, zeigte ſich bei dem zweiten Pa⸗ 
tienten, der hochgradig an der Lungenſchwindſucht leidet, nach 
3½ Stunden eine überaus heftige Reaktion — Fieber (41,2 Grad) 
ſtarker Auswurf, häufiges Erbrechen und heftiger Gliederſchmerz. 
Die Kranke überſtand dieſelbe aber, und heute zeigte ihr Zuſtand 
ſchon bedeutende Erleichterungen. Der Huſten hat beinahe ganz 
nachgelaſſen und an Stelle des früheren dicken eitrigen Auswur⸗ 
fes wird nur eine mäßige Menge ſchaumigen Schleimes entlsert. 
Wiewohl der Krankheits- Prozeß, wie ſchon erwähnt, ſehr weit 
vorgeſchritten iſt, erſcheint nach dem Erſterfolg des Kochſchen 
Heilmittels die Möglichkeit auf vollſtändige Heilung nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Es iſt anzunehmen, daß das kranke Gewebe ſich abſtößt 
und das noch geſunde durch Vernarbung erhalten werden wird. 
Inſterburg, 24. November. Am Sonnabend erſchoß 
ſich in einem hieſigen Gaſthauſe ein Königsberger Schuhmacher, 
der hier mit ſeiner Nichte ein Liebesverhältniß unterhielt. 

— Königsberg, 22. November. (Fi ſchbrut im Haff. 
Eine erfreuliche Nachricht wird von Herrn Fiſchmeiſter Klein⸗ 
Tolkemit mitgetheilt. Darnach befindet ſich gegenwärtig eine jo 
große Fiſchbrut von Breſſen und Zandern im Friſchen Haff, 
wie ſie in ſolcher Menge bisher noch nicht beobachtet worden 
iſt. Da die Fiſchchen noch nicht die vorſchriftsmäßige Größe 
erlangt haben, jo ſind ſeitens der betreffenden Aufſichtsbeamten 
die ſtrengſten Vorkehrungen zur Bewachung und Schonung der 
Brut getroffen. Es verſpricht ſonach unſer Haff in nächſter 
Zeit äußerſt fiſchreich zu werden. 

— Bromberg, 25. November. (Der Koch ' ſche Impf⸗ 
ſtof f) iſt bereits in den Händen eines hieſigen Arztes, des Herrn 
Dr. Warminski. Herr Dr. W. hat geſtern in der Weinhandlung 
von Herrmann Krauſe vor dort verſammelten Kollegen darüber 
einen Vortrag gehalten. Heute wird ein Inſaſſe des hieſigen 
ſtädtiſchen Krankenhauſes, der am Lupus, d. h. äußerlicher Tu⸗ 
berkuloſe, leidet, mit der Kochſchen Lymphe geimpt werden. 
Inowrazlaw, 21. November. (Zeugniß ver wei⸗ 
gerung.) In der letzten Strafkammerſitzung war auch der 
Gutspächter Michael von Kierski auf Chroſtowo als Zeuge ge⸗ 
laden. Bei der Vereidigung weigerte ſich derſelbe, den Eid in 
deutſcher Sprache ſchwören zu wollen. Der Gerichtshof beſchloß 
von dem Zeugniß von Kierski's Abſtand zu nehmen und ihn 
wegen Verweigerung des Zeigeneides in Strafe von 100 Mark 
event 20 Tagen Haft zu nehmen. 

— Weifßenhöhe, 24. November. (Hohes Alter. — 
Raubanfall.) Heute Mittwoch ſtarb zu Niezychowo die Ars 
beiterwittwe Anna Cybela im Alter von mehr als 100 Jahren. 
Die Verſtorbene war rüſtig bis zum letzten Tage und iſt ohne 
ſichtbaren Todeskampf verſchieden. — Am vorigen Freitag Abends 
ſtieg auf hieſigem Bahnhofe eine Frau von Ruſſiſch⸗Polen kom⸗ 
mend aus und fragte einige dort ſtehende Perſonen, ob man ihr 
nicht nach Freimark den Weg zeigen könne. Ein Mann war 
hierzu ſogleich bereit und führte ſie auf einen Seitenweg in der 


Richtung nach Kaiſerswalde. Der Frau kam jedoch der 
Führer verdächtig vor und ſie wollte ins Dorf wurd. 
kehren. Daraufhin verlangte das Individuum eine 


Belohnung und als ihm die Frau ein Fünfzigpfennigſtück 
gab, . er ihr das Portemonnaie, ſchüttete ſich das Geld in 
die Hand und warf ihr das erſtere zu mit der Drohung: ſie 
möge ſich nun aus dem Staube machen, ſonſt könne ihr noch 
viel Schlimme res paſſiren. Recherchen nach dem Dieb werden 
angeſtellt. 


— 


Aocales. 
Thorn, den 26 November 1890. 

— Militäriſche Nachrichten. Frhr. v. Reitzenſtein, Major 
à la suite des Fuß-Art.⸗Regts von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6 und erſter 
Art.-Officier vom Platz in Thorn, zum Oberſtlieutenant, Möller, Pr.⸗ 
Ll. von der Inf., 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Thorn, zum Hauptm., 
Schultz III., Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots deſſelben Landw.⸗Be⸗ 
zirts, zum Premier-Lieutenant befördert. 

— Thorner Kreditgeſellſchaft G. Prowe & Comp. bat am 
Montag Abend beſchloſſen, die Geſellſchaft auf weitere fünf Jahre, alſo 
bis zum 31. December 1895, fortzuſetzen. Die Kreditgeſellſchaft beſtebt 
jetzt 27 Jahre und bat in dieſer Zeit mehr als 200 Millionen Mark 
zum Ankauf von Wechſeln verwandt. 

— Nach dem Jahres bericht des Diakoniffen - Krankenhauſes 
(Weſtpreußiſches Diakoniſſen⸗Mutterhaus) zu Danzig für 1889/90 betrug 
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Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retaus Selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 


ſchleimung, 
benſein, Su 
x. Gegen Hämorrhoiden, 
keit vorzüglich. Bewirken 


| 


Den geehrten Herrichaften 


Buchhandlung. 


Wäſche 


derei ertheilt in deutſcher u. polniſcher] plättet bei 
Sprache Flora von Szydlowska, 


Brückenſtraße 20, 2 Treppen. Brückenſtr. 13. 


Dr. Sprangersehe Magentropfen Lehrlin 
helfen ſofort bei Migräne, M 
Krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Magenſänren, Aufgetrie- 
windel, Kolik, Skropheln 


ſchmerzlos offnen Leib, Appetit ſofort 
wieder herſtellend. Zu haben in 
und Culmſee i. d. Apoth. à Fl. 60 Pf. 


merrſcht in feiner Damenſchnei⸗ wird gewaſchen, ſchon gewaſchene ge⸗ 


L. Milbrandt 


wehr auf dem Hofe des Magazins ihre Schlußübung mit ſämmtlichen 
Gerätben x. ab. Die Uebungen wurden exakt und flott ausgeführt und 
die verſchiedenen Gerätbe in gutem Zuſtande befunden. 5 
Guadenbezüge für die Hinterbliebenen von Lehrern 
Es iſt wünſchenswerth, daß den Hinterbliebenen im Amte verſtorbener 
oder penſionirter Lebrer (Lehrerinnen). die je nach den für den Einzel⸗ 
fall in Betracht kommenden Beſtimmungen gewährbaren Gnadenbezüge 
ſobald als irgend tbunlich zu theil werden. Den königlichen Regierun⸗ 
gen wird daber in einem vom 7. October d. J. datirten Erlaß des 
Kultusminiſters empfoblen, nicht nur derartige zu ibrer Entſchließung 
gelangende Angelegenbeieen als eilige Sachen zu behandeln, ſondern auch 
durch entſprechende Anordnungen dafür zu ſorgen, daß Seitens der 
Schulverbände und fonftiger nächſtbetheiligter Stellen die ſchleunige Er⸗ 
ledigung ſolcher Angelegenheiten geſichert werde. 

— Für die nächſtjähriger Heeres - Erſatz-Aushebung wird den | 
jenigen jungen Männern, welche in dem Zeitraum vom 1. Januar 1871 
geboren ſind, in Erinnerung gebracht, daß, ſoweit dieſelben mit Tauf⸗ 
ſcheinen oder ſonſtigen Beweismitteln über die Zeit und den Ort ihrer | 
Geburt noch nicht verſehen find, ſich zur Abwendung ſonſt unaus⸗ 
bleiblicher Nachtheile dergleichen Beſcheinigungen nunmehr zu beſchaffen 
baben. Die für dieſen Zweck aus den Kirchenbüchern ꝛc. zu ertheilenden 
Beſcheinigungen werden koſtenfrei ausgefertigt. Der Zeitpunkt zur Uns, 
meldung behufs Aufſtellung der Rekrutirungs⸗Stammrolle wird in der 


) erſten Hälfte des Monats Januar k. J. bekannt gemacht. 


| 

— Wechſelſtempelmarken zu 1,50 Mark, 2,50 Mark, 3,50 Mark, 
4,00 Mark, 4,50 und 30,00 Mark. ſowie geſtempelte Wechſelvordruck, 
bläteer zu 20 Pfenzigen, 39 Pfeunigen, 40 Pfennigen und 50 Pfennigen 
ſollen von jetzt ab an das Publikum nicht mebr verfauft werden. Die 
Poſtanſtalten baben die bei ibnen beruhenden Beſtände an den gedachten 
Wertbzeichen mittelſt doppelten Lieferſcheines alsbald an die Bezirks- 
Bberpoſtkaſſe abzulieſern und dieſelben in den bezüglichen Regiſtern und 
Nachweiſungen von der Einnahwe abzuſetzen. 

— Umrechuungscours für ruſſiſche Währung im Eiſenbahn⸗ 
verkehr. Der bei Zahlung deutſcher Reichswährung für ruſſiſche Bas 
luta zur Anwendung zu bringende Umrechnungseours iſt vom 19. d. Mis. 
ab bis auf Weiteres auf 252 Mark für 100 Rubel feſtgeſetzt worden. 

— Umtauſch unbrauchbar gewordener Poſtkarten und Streif⸗ 
bänder. Eine für das große Publikum recht angenebme Neuerung iſt 
foeben durch Verfügung der oberſten Poſtbehörden gefhaffen worden. 
Wie wir erfabren, iſt nämlich nunmehr, wie bei Poſtanweilungen und 


Leipzig, 24. November. In Folge eines Schlaganfalles 
verſchied heute Morgen der bekannte Augenarzt Geheimer Me⸗ 
dizinalarzt Profeſſor Dr. Coccius. 

San Sebaſtian, 25. November. Das griechiſche 
Schiff „Kronprinzeſſin Sophie von Griechenland,“ Commandant 
Capitän Onufrio Calimani, iſt zwiſchen Cap Finiſterre und Or⸗ 
tega untergegangen. Von der Beſatzung fehlt jede Nachricht. 


Verantwortliwer Redacteur Wilhelm Grupe in Tborn. 


3 Handels Nachrichten. 


Thorn 25. November. 
Wetter froft. 


(Alles pro 1000 Kilo per 
Weizen flau 128pf 
bel 186 Mk 


Babn.) 
>. bunt 180 Mk.] 130pfd. bell 184 Mk. 132 pfb. 
Roggen wenig angeboten, ſchwere Qulität geſucht 115pfd. 16s Mk. 
118pfd 170 Mk. 1221 apfd. 172 Mk. 
Gerſte flau Brauw. 145—155. Futterw. 118—124. 
Erbſen Futterw. 130—135 
Hafer 130 —138. 


Danizg, 25 November. 
Arche matt, per Tonne von 1000 Kilogramm 
„bez. 


{ tranfit 126pfd. 147 ME 
zum freien Verkehr 128pfd. 192 M. 

Roggen loco obne Handel per Tonne von 1000 Kilogr. 

Regulrungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 1702 Mk. unterp. 
122 Mt. tranſit 120 Mt. 

Spiritus per 10 000 % Liter contingentirt loco 60 M Gd., kurze 
Lieferung 69 Mk. Gd., ver Novembr⸗ Mai 60 Mt. Gd. 
nicht con: ingentirt loeo 40%, Mt Gd., kurze Lieferung 40%, M. 
per November⸗Mai 40'/ Mk. Gd. 


Weizen loco unv. 
1 196 M 


Regulierungspreis bunt lieferbar 


„ . Königsberg, 25. November, 

Weizen inländiſcher ſtill, ruſſiſcher niedriger, loco pro 1000 Kilogr. 
bochbunter 120/21pfo. 180, 121/22pfo. 182, 127pfd., 183, 
129/30pfd 183, 1 7pfd. 189 Mk. bez, bunter ruſſiſcher 
121 2pfd. 133 Mk bez., rother 124/25pfd. 184, 125pfd. 185, 
127pfd. 186, 127/28pfd. „ Mt. bez., rulſiſcher 12 lpfd., 
Izzpfd beſetzt, 128pfd. 128/29pfo. 144 Mk. bez. > [ 

Roggen weichend, ruſſiſcher unverändert, loco pro 1000 Kilogr. ins 
ländiſcher 117pfd., 120% fpfd, 162, 119 opfd., 120pfd., 1 25pfd 
163 Mk. bez, ruſſiſcher 1208 d, 121 Mk. bez. 

Spiritus (pro 10, I a 100 % Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 50% ) obne Faß loco kontingentiert 68 Mek. Gd. 
nicht kontingentiert 41,25 Mk. bez. kurze Lieferung kontingen⸗ 


Poſtbriefumſchlägen, auch der Umtauſch unbrauchbar gewordener Bor.) tiert 61 Mt. bez. 


karten und Streifbänder bei allen Poſtanſtalten im Einzelnen geſtattet 
doch wird der Werth derſelben nur in Poſtmarken erſetzt. Seither war 
bekanntlich ein ſolcher Umtauſch nur im Großen möglich, und 
Antrag bei den betreffenden Oberpoſtdirectionen. 

— Vom Laudgeſtüt. Im Jahre 1889 find im Regierungsbezirk 
Marienwerder durch 75 Beſchäler des Landgeſtüts Maienwerder 3359 
Stuten gedeckt worden. Davon find 1244 gift geblieben, 210 haben 
verſohlt, es wurden 1728 lebende Fohlen geboren, darunter 843 Hengſte 
uud 885 Stuten. Im Jabre 1890 find von 72 Beſchälern 3698 Stuten 
gedeckt worden, 


— Die Waiſenkaſſe für Kinder akademisch gebildeter Lebrer aus Weizen: 


Oſt⸗ und Weſtpreußen, welche zur Zeit ein Vermögen von 25 600 Mk. 
beſitzt, hat im letzten Jadre 26 Waiſen von 12 verſtorbenen Mitglie⸗ 
dern unterſtützt. 

— Der urplöglich eingetretene ſtarke Froſt kommt der Schiffe 
fabrt böchſt ungelegen, da noch eine Reihe Dampfer, Segelſchiffe und 
Traften unterwegs find, diernun des drohenden Grundeiſes wegen die 
Winterhäfen aufſuchen müſſen. In Petersburg berrſchten geſtern 22 
Grad Kälte und iſt die Schifffahrt dort bereits geſchloſſen. Uebrigens 
wurden wegen des Eistreibens auf der Weichſeſ die Fabrten de v 
bieſigen Fähre auf polizeiliche Anordnung von heute Mittag 
1 Ubr bis auf Weiteres eingeſtellt. 

— Laudfriedensbruch. Heute Vormittag wurden acht junge Leute 
aus Culm in das bieſige Criminal = Gefängniß geſchloſſen eingebracht, 
e ih des Landfriedensbruchs in Culm ſchuldig gemacht baben 
ollen. 

— Die Haus be ſitzer ſeien bei dem jetzigen Froſt dringend ermahnt, 
das Streuen bei Glätte nicht zu unterlaſſen, da ſte, wenn ſie dieſe Pflicht 
verſäumen, nicht nur in Poligeiftrafe verfahen, ſondern, falls vor ihrem 
Haufe in Folge der Unterlaſſung ſich ein Unfall ereignet, auch ſtraſ rechtlich 
wegen fabrläffiger Körperverletzung verantwortlich gemacht und außer- 
dem zur Zablung von Kurkoſten, Schmerzensgeldern und möglicherweiſe 
ſogar von lebenslänglichen Renten an die Verunglückten verurtheilt wer · 
den können, wie es 1 B. in Berlin vorgekommen iſt. 
ei 7 Gefunden: In einem Geſchäftelocal der ultſtadt ein brauner 

uff. 


Vermiſchtes. 


Karlsbad, 24. Novembrr. Ein namenloſes Unglück hat 
über die Stadt unſäglichen Jammer gebracht. In Folge der 


1 verlangt ſogleich 
A. Mahlon, Buchbinder. 
Caſchen-Fahr plan. 


Fahrp. v. I. 10. 90. 
L. Zug n. Insterb. I U. Naohts. 
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das Verlags. Magazin in Leipzig. Auguste Knaack, 1 
Neumarkt 34, ſowie durch lebe Mellinſtr. 168 bei Beſitzer Schacht. Calm, Grandenz Stadt- und Zube 


bahnhof. + Stadtbhof. 2. Etage zu 


: roße Wohn 
5 Zimmer u. Zubehör (1. 
ſogleich zu vermiethen. 
Copp.⸗Str. 171. W. Zielke. 


Hage) von 1 


Hof. 1 Tr. 


zwar auf Tendenz der 


as von Herrn 8. Simon 16 Jahre 


mirte M Colonial⸗ und u. Zubehör von ſogleich 
Schankgeſchäftslocal, 
in der beſten Geſchäftslage, Altſtädt. 


pachten. Auskunft ertheilt 

G. Hirschfeld, Gerechteſtr. 102 
errſchaftliche Wohnungen zu verm. 
Bromberger⸗Vorſt. 61. Deuter, 


ne herrſchaftliche Balkonwohnung 
end aus 6 Zimmern, Entree 
ör, iſt Eliſab⸗thür. 266, 

Gebr. Casper, Gerechteſtr. 102. 


Wohnung von 2 Zimmern, Küche 
u. Zub. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 98 


Möblſtte Wohnungen Bache 4 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 26 November 


2. 13.90. Is. 11.9 


Rufſiſche Banknoten p. Oassa . 234,50 237,20 
Wechſel auf Warſchau kurz . 234,— | 236,50 
Deut ſche Reichsanleihe 3%, proc. . 97,50 97,60 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 3 63,70 69,7 
Polniſche Liquidationspfandbriefe - 66,20 66,30 
Weſtpreußiſche Pandbrieſe 3½ proe 95,90 96.10 
Disconto Commandit Antheile . 205,70 06,— 
Oeſterreichiſche Banknoten . 117 177,10 
November 5 . 192,75 | 192,60 
April-Mai . . . 193,50 | 191,50 
loco in New⸗Vork. . 105,25 | 106,60 
Roggen: loco x 9 188,— | 188,— 
November 22 8 185,20 | 184,— 
Nodember⸗Decbr. i 179.50 | 178,70 
April-Mai 4 : 169,50 | 169, — 
Nüböl: November. x 1 5 58,.— 
April-Mai . . 25, 60 57,70 
Spiritus; öVer loco . I 60,70 60.60 
70ex loco . . 41,20 41,20 
70er’ November 41,90 40,90 

Joer April= Mai. 2,8 1 


Reichsbank⸗Dis ont 5 ¼ vEt. — 


E 2 t 8 5 B 9 R 
Lacrima Christi e 200%,» F. e 
Chianti extra vecchio . lens Wein An. 
por Gelellihatı (Gentral= Verwaltung grankturt a. M.) 
find boch eine Weine, welche der feinften Tafel zur Zierde gereichen und, 
für ſeſtliche Gelegenheiten ganz beſonders empfohlen werden. Gaxan⸗ 
tie für abſolute Reinbelt durch königlich ital ieniſche 


Staatscontrolle Die Verkaufsſtellen werden durch Annon⸗ 
een bekannt gegeben 


Unſer beſtes Hausmittel 


bei Huſten, Heiſerkeit Catarrben und Gerſchleimung find unftrei- 
tig Far a Sodener Mineraipaftillen. Bei nur lerchter &r- 
krankung ꝛc. genügt es, wenn man dieſelben einſach im Mun de zergehen 
läßt, in veralteten Fallen iſt ibre Wirkung eine außer ordentlich 
günftige, wenn man 3—5 Stück in beißer Milch auflöſt und leg tere 
von den Erkrankten warm in wiederholten Gaben trinten läßt. eſe 
Metbode iſt allen Bonbons, Huſtenſtillern, Honigſäftchen wenge 
Magenverſtimmuns durch den Gebrauch von Fay's Sodener 
Paſtillen, die in allen Apotbeten u. Droguen & 85 Big. erhältlich find, 
iſt ausgeſchloſſen. 


Eine große Wohnung 


iſt von ſofort zu ver⸗ 


Zimmer mit Entree un 
von ſogleich zu vermieth. 
e Nr. 25/26. Ra witzki 


| 


vermiethen. Zu erfrag. bei 


innegehabte beſtrenom⸗ in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
zu vermieth. 
3 E. Stephan. 
möblirtes Zimmer für 1 2 Deren 
zu vermieth Helle 175. 
1 Wohnung 3—4 Zim. u. Zub. vom 
1. Januar 1891 3. v. Schillerftr. 406. 
Wohnung von 2 Zimmern 
Zubehör zu vermiethen. 
E alle Seglerſtraße 138. 
4 Zimmer nebfi Zübehör, Gerber: 
ftraße 291/92, 2. Etage vermiethet. 
2 F. Stephan. 
iR romberger-Vorftabt, Schul Schülſtr. IIS. 
e 
Wohnung im Erdgeſchoß 
vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 
$ Soppart. 
n mein. Haufe find größ. u. kleinere 
bet Fr. Pohl. J Wohn. v. ſof. = 1. Jan. er. zu 
vermiethen. F. Noga, Podgorx. 


1 Bekanntmachung. Allgemeine a Victoria = Theater. a Kalender 18911! 
ienſtag, 2. December er., { fent Nur 4 Darſtellungen. Der hinkende Bote, Daheimkalender, 

Vormittags 10½ Uhr ran en kaſſe. Donnerſtag, 27, Freitag, 28., Sonntag, 30. Nopbr., Montag, 1. Dec. er. Familien⸗Trowitzſch's⸗ u. Trewendt's⸗ 
ſollen auf der Thiel’ und Mandau'⸗ Das große Kalender, Reichsbote ꝛc., Abreißka⸗ 


ſchen Waldparcelle zwiſchen Fort IV 
und Va 
ca. 10 000 Stück Tannen⸗ u. Kiefern⸗ 
ſtämme von 0,05 bis 0,20 Meter 
Durchmeſſer, 4—7 Meter Länge 
meiſtbietend unter den an Ort und 
Stelle bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen öffentlich verkauft werden. 
Verſammlungsort beim Zwiſchen⸗ 


Neuwahl zur 
General- Verſammlung. 
Wir laden hierdurch die Mitglieder 

der allgemeinen Ortskrankenkaſſe ein, 
zur Neuwahl der Vertreter der Arbeit⸗ 
nehmer für die Generalverſammlung 
in den unten angegebenen Terminen 
— in der vereinigten Innungsherberge 
Tuchmacherſtraße Nr. 176/77, parterre 


fer auf Golgatha, * lender, Aajbentalender, Damenkalender 
landwirihlchaftliche Ralender 


empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
dr. Schinckes 


Magen-Pastillen. 


e Versöhnungsop 


ö die Leidens⸗ und Lebeusgeſchichte Jesu. 
Aufgeführt von der Geſellſchaft altbayriſcher Paſſione ſpiele, unter der Direction 
von Ed. Allesch durch 30 Perſonen. 
Preiſe der Plätze: Parquett 1,25 Mk., Sperrſitz 1 Mk, II. Platz 60 Pf., 
Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Kartenvorverkauf in der Cigarrenhandlung dee Herrn Duszynski. 
Kaſſenöffnung 7% Uhr. — Anfang 8 Uhr. 


Bern werk Va. 8 links — zu erſcheinen und ihr Wahl⸗ ET EI RR 
art Borlification, dre, , ds A. M. Dobrzynski, Vorräthig in der Mathe-Zpothete 
ekannlmachung. jeni i . er 
In unſerer Verwaltung a die 1 m Breiteſtr. 3. Putzgeſchäft Breiteſtr. 3. E. Schenck. 


Stelle des Calculatur⸗Aſſiſtenten zu 
beſetzen. Dieſelbe trägt ein Gehalt 
von 1200 Mark, welches in fünfjäh⸗ 
rigen Perioden um je 150 Mark bis 
auf 1800 Mark ſteigt. Der endgiltigen 
Anſtellung geht eine mindeſtens halb⸗ 
jährige Probezeit voraus. 

Militäranwärter, welche im Rech⸗ 
nungsfache ausgebildet und mit dem 
Buch⸗ und Rechnungs⸗Weſen einer 
größeren Verwaltung vertraut ſind, 
— doch nur ſolche — wollen ihre 
Meldung, unter Beifügung eines ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslaufs, ihrer Zeug⸗ 
niſſe und ihrer Militärpapiere bei uns 
bis zum 


15. December 1890 


einreichen. 
Thorn, den 22. November 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens werden die Fahrten 
der hieſigen Weichſel⸗Dampferfähre 
von heute Mittags 1 Uhr ab bis auf 
Weiteres ganz eingeſtellt. 
Thorn, den 26. November 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Neubau des Artushofes. 


Die Ausführung der 
Anſtreicher⸗, Maler⸗ und Tapezierer⸗ 
Arbeiten für oben bezeichneten Neu⸗ 
bau ſoll im Wege öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. Angebote 
in verſchloſſenem Umſchlage mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 

4. December d. Is., 
Vormittags 11 Uhr 


im ſtädtiſchen Bauamte einzureichen, zu 
welchem Termin dieſelben geöffnet und 
in Gegenwart etwa erſchienener Unter⸗ 
nehmer verleſen werden ſollen. Die 
Lieferungsbedingungen ſowie der An⸗ 


ſchlags⸗Auszug können vorher im Bau⸗ 
Bureau eingeſehen, auch kann Abſchrift 
derſelben von dort gegen Erſtattung 
der Umdruckgebühren bezogen werden. 
Thorn, den 24. November 1890. 


Der Magiſtrat. 
Die Bau⸗Commiſſton. 
Allgemeine 


Ortskrankenkaſſe. 


Neuwahl 


zur Generalverſammlung. 


(Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrik⸗ 
arbeiter 2c.) an die allgemeine Orts⸗ 


krankenkaſſe Beiträge aus eigenen 
Mitteln zahlen, ein, zur Neuwahl 
der Vertreter für die Generalverſamm⸗ 


lung der Kaſſe 


Mittwoch, d. 3 December cr., 


Abends 8 Uhr, 


in der vereinigten 
176,77 parterre links 


Loose A 1 M. Wotan. Lite 30 Pf 


unungs⸗ 
herberge Tuchmacherſtraße Nr. 


tage in Folge ihres Arbeitsverhältniſſes 
noch Mitglieder der Kaſſe ſind. 

Die Wahl der Vertreter erfolgt unter 
Leitung des Vorſtandes gemäß 8 40 
und 41 des Kaſſenſtatuts nach den 
Lohnklaſſen, welche aus den Mitglieder⸗ 
Quittungsbüchern erſichtlich ſind. 


Es wählen nur ſolche Mitglieder, 


welche großjährig und im Befitze der 
bürgerlichen Ehrenrechte ſind und zwar: 
Die Lohnklaſſe 1 und II, zuſammen 
162 wahlberechtigte Mitglieder, 3 Ver⸗ 
treter, wozu Termin anſteht 

den 30. November er., 

Nachmittags 2 Uhr. 

Die Lohnklaſſe III, 510 wahlberech⸗ 
tigte Mitglieder, 10 Vertreter, wozu 
Termin anſteht den 30. November, 
Nachmittags 2½ ͤ Uhr. 

Die Lohnklaſſe IV, 718 wahlberech⸗ 
tigte Mitglieder, 14 Vertreter, wozu 
Termin anſteht den 30. November, 
Nachmittags 3 Uhr. 

Die Lohnklaſſe V, 938 wahlberechtigte 
Mitglieder, 19 Vertreter, wozu Termin 
anſteht den 30. November er., Nach⸗ 
mitags 3½ Uhr. 

Die Lohnklaſſe VI und VII, 230 
wahlberechtigte Mitglieder, 5 Vertreter, 
wozu Termin anſteht den 30. Novem⸗ 


einfacheren ber er., Nachmittags 4 Uhr. 


Schließlich erſuchen wir die Kaſſen⸗ 
mitglieder, recht zahlreich zur Wahl 
zur erſcheinen. 

Thorn, den 17. November 1890. 


Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
F. Stephan, 
Vorſitzender. 


150,000 Mk. Wi 


betragen die Gewinne der 


X. Weimar-Lotterieß 
Weihnachts-Ziehung 


vom 13.—16. December er. 
Hauptgewinn 


50,000 Nik. 


(11 Looſe 10 M) 


empfehlen und versenden 
Oscar Bräuer & Co. 
General- Agentur 
Berlin W., Leipzigerstr 103. 


Wir laden hierdurch diejenigen Ar⸗ a 
beitgeber unſerer Stadt, welche für und Wen b — an ieee RER 450 St St 1 
die von ihnen beſchäftigten Arbeiter Reichsbank - Giro - Conto. dual 89 5555 | ee 


Telegramm-Adr.: 
Lotteriebräuer Berlin. 


eines 


Tafelgeflügel 


liefert geſchlachtet und trocken gerupft 
mit dem Klein die Hühnerzucht des 
Victor Haydecker 


in PüsbökLadauy (Ungarn). 
Preiſe ohne Verbindlichkeit per Stück 


empfiehlt der vorgerückten Saiſon wegen 


E Damen: und Kinderhüte 35 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
Zu bevorſtehenden Vergnügungen: 


* | 
Ballblumen, Fächer, Handſchuhe und diverfe andere 
Neuheiten. 
Regenſchir me iin reicher Auswahl. 


—— ——'ʃ— ͤ jôʃ—i ͤ ́—à—3ſöä³ 


Malzexrtractbier, 
| 25 Flaſchen 3 Mark, 
: empfiehlt 
A. Reszkowski, 
vorm. Jacob Siudowski- 
Donnerjtag 
Abends 6 Uhr: 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
= und Leberwürſtchen 
J. Frohwerk. 
Freitag auf 
— dem Markte: 
e ſebende Oder⸗ 
f Karpfen zeige 
hiermit an, daß dieſelben dieſen gan- 
zen Winter zu jedem Wochenmarkte 
und auch an jedem anderen Tage in 
meiner Wohnung, Coppernicusſtr. 231 
zu haben find. Wisniewski Fiſchhdl. 
ii 


% Breiteſtr. 310. Breiteſtr. 310. 
. reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten 


| 
| 
4 
® 
| ®. Scharf 
Bezügen und Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. 


Kürſchnermeiſter, 

empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 
Große Auswahl in 7 Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelz⸗ 
teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fußſäcke, ußtaſchen 


CCC 
Herren -Geh- und Reiſepelze, eleganter Damenpelze 
an allen Fellarten. 


Die 
Putz- u. Modewaaren-Handlung 
von 


A. Jendrow ska, 
448 Schiller - Strasse 448 
hält auf Lager zu ſehr billigen | 


BEE” Beitellungen, Neparaturen und Moderniſirung TER 
nell und ſorgfältig. 


XX XXX X XXX DD DD 


— mͤ—᷑—᷑ͥ ̃— m — 


Kc RK N | 
| 
| 
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Preiſen: 
Herbst- und Winterhüte 
wollene und ſeidene Kapotten, R 
Tücher, Shawls, Morgenhauben, 
Ballblumen, Ball⸗ und Winter⸗ 
handſchuhe, Rüſchen, ſeidene und 
wollene Halstücher, Hut⸗Schärpen 
u. Garnirbänder, Spitzen, Schleier, 
Brautſchleier, Brochen, Armbänder, 
Regenſchirme, Corſets, Schürzen, 
und Trikot⸗Taillen. | 


Warſchauer Nübkuchen. 


Die unter dieſem Namen allgemein bekannten und beliebten, direct billigſt 
zu beziehen. — Adreſſe: 
„Warschauer Dampf - Oelmühle. Warschau, Hoza 11.“ 


NN 


Zufall! 


Durch die amerikanischen Zollverhältnisse war es mir mög- 
lich, den ganzen Vorrath einer grossen 


Umhängtücher-Fabrik 
käuflich an mich zu bringen; ich bin daher in der Lage, jeder 
Dame ein grosses, dickes, warmes Umhängtuch zum stau- 
nend billigen Preis von 


Mark 2,50 
zu liefern. 


Diese höcht modernen Umhängtücher sind in drei Schatti- 
rungen („licht, mittel und dunkelgrau“) mit Fransen hergestellt, 
dunkler Bordure und sind eineinhalb Meter lang und eineinhalb 
Meter breit. Es ist dies das grösste Umhängtuch. Um rasch 
Geld zu schaffen, muss ich diese Tücher so spottbillig veräussern. 

Versendung gegen Nachnahme durch 

IA x plo tha us 
(D. KLEKNER) 
Wien, I., Postgasse 20. 


Kur zwaaren, 


um damit zu räumen, zu Fabrikpreifen. 


waere Na rag 
Cordpantoſfel Parr w ee 
7 7 5 1 7 3,90, m. imit. 
. m. Rin itleder M. 5, m. hol 
Tuchsehlen I. 6,50 Tuchsehuh 5 


„ % u. Co. ul 
. Tuchsohlen M. 10 b. M. 11. Alles m. Pechdraht 
sehr haltbar, liefern 
4 Kr, vorm. d. Engelhardt, Zolta. 


| Christbaum-Confeet 
I 
| 


| Mark 2,80 
Nachnahme. Bei Abnahme von 3 Kistchen 
je ein prachtvolles Weihnachts-Präsent grat. 
enthaltend. Wiederverkäufern sehr empfohlen: 
Friedrich Fischer, 
Dresden N., Königsbrückerstrasse 80b. 


Direct Fabrik. 


Marzipan-, Chocolade -, Liqueur-, 
Schaum-, ff. Mandelgebkek, re zende 
Neuheiten, hochfein im Geschmack, 
gegen 3 Mark Nachnahme. 


5 Stück feinster Lebkuchen 


80 em lang, 16 cm breit, in Macronen-, 
Chocoladen-, und Baslerlebkuchen für 
1 Mk. Nachnahme. Kiste und Ver- 


packung wird nicht berechnet. 


C. Bücking, Dresden- Plauen. 
Amtlich beglaubi 


Belobigungen un ankschreiben für 
stets vorzüglich 2 Waareliegen 
zu Hunderten jeder Sendung bei. 


@&Auch Wiedervarkäufern sehr zu empfehlen, & 


| 
nur öchst prämiirte von 


5 Peters & C acht- Cälnen 


Der Vorſtand der 


allgemeinen Srtöfcantentaf 2 PR 1 rechnung in empfehlende Er⸗ 


Thorn 


k ' 1 franco: | empfiehlt | 

zu erſcheinen und ihr Wahlrecht ause Poulardes (getrü een 

wmuben. Fe | A. Mazurkiewiez. | den! Meine Hanspantoffel 
: Die Wahl erfolgt unter Leitung des Maſtung ).. „ 230 — —08 übertreffen das Beſte, in dieſen Artikel 
. Vorſtandes gemäß 8 40 und 41 des Gänſe (auf das Fleiſch ge⸗ | -R Bringe mein neu ſortirtes dageweſene, durch garantirt, Zmal gr. 
4 Kaſſenſtatuts entweder durch Acclama- maäſtet: ) 420: Lager in Tafchenuhren, iller, 
8 tion oder durch Zettelwahl. Gänſe (geftopft, mit großer mit | “ | Wanduhren, Regula- Schillerſtr., gegenüber Hrn. Borchardt. 
i ben 9 Vertreter Fettleber ).. „ 5,90 > | in Weckern, 51 0 Nauen dere 
f 3 Enten (geſtopft ) 2,30 — san etten ze und optiſche n- u. Kinder kleid 
Tbhborn, den 24. November 1890. Indians (m. Nüſſen gemäſtet) | 0 B art! ki | 151 amen- u. eider 
. 3 gemäftet) 7.— 0 [ N Waaren dei billigfter Preis⸗ 8 

a 1 I de WS EI, | werden gutſitzend und ſchnell gefertigt 


i nta. 
Ein Probepoſtkörbchen, enthal⸗ 3, Mellinſtr. Mr. 37. 


1 Kapaun innerung. 
1 tephan, (ines herbes-Maftung) u. 1 Poularde Thorn, Zeglerfir. 138, 6. Fee een 
1 8 Vorſitzender. (getrüffelt), mit nur jungem, zartem empfiehlt ſein reichhaltig verſehenes Lonis Grunwald, Badefr. 6. 6000 Mark 


werden auf ein hieſiges Grundſtück zur 
ſich. Stelle v. gleich od. 1. Januar 91 
geſucht. Off. A. 6. 90 i. d. Exp. d. Z. 


4 —2— — ääãä— — — — — — * 
. Nur Geldgewinne! Fleiſche, wird für M. 5,50 nach ganz Lager von 
P Shebereit Ber Tenn eden war Holz- u. Metall-Särgen u salzteime, . 

auptgewinn Mk. .— Ganze rbere ei Trauerfällen ſchwarz i 8 N 
JJ 
empfiehlt u verſen ar Drawert, Fä 8 = und Bettfedern⸗ ; 7 
7 0 Beſte Oberſchl. Kohlen 5 Mark pro Centner machen emfieblt ſich 


Thorn, Altſtädtiſcher Markt Nr. 162. Reinigungs⸗Anſtalt und Strideri | 2 
Porto und Lifte 30 Pfg. extra. Schillerſtraße 430. bei Poplawski, Brücenfir, 17. Höcherl-Brauerei, Culm. !R. Kirsch, Feirgermfr, Stroßandfie. 4 


1 9 75 ——— — Pfrud und Verlag ber Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Torn. 
N „Der Zeitſpiegel.“ 


nr 


